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Neuordnung Elektroniker/in und Systemelektroniker/in für das Handwerk

erfolgreich abgeschlossen.

Inkrafttreten der neuen Berufe ab 1. August 2003

Löst die alten Berufe: Elektroinstallateur, Fernmeldeanlagenelektroniker und Elektromechaniker aus dem Jahre 1987 ab.

	
	Am 3.Juli 2003 hat der Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit die Verordnungen im Bundesgesetzblatt veröffentlicht. In 12 mehrtägigen Sachverständigensitzungen haben 12 Bundessachverständige in den Jahren 2001 und 2002 die Rechtsverordnungen entwickelt.

Im Vorfeld der Expertenarbeit unter Federführung des Bundesinstituts für Berufsbildung mussten wir zunächst bildungspolitische Rahmenbedingungen mit den Arbeitgebern aushandeln. Auf der einen Seite bestanden die Arbeitgeber für das sog. Elektrotechnikerhandwerk weiter auf ihre drei alten Berufe, die sie lediglich modernisieren wollten, wir dagegen setzten auf einen Grundberuf mit Differenzierungsmöglichkeiten. Letztendlich konnten wir mit den Arbeitgebern einen bildungspolitischen Kompromiss erzielen. Zukünftig stehen für das Elektrotechnikerhandwerk zwei moderne Berufsprofile zur Verfügung, wobei ein Beruf als sog. Monoberuf konzipiert wurde, der andere Beruf eine Differenzierung in den Fachrichtungen aufweist. 

Die Kernpunkte der Neuordnung lassen sich wie folgt beschreiben:

· Wir haben kundenorientierte Berufsprofile entwickelt, die Ausbildungszeit beträgt 3,5 Jahre,

· Der Berufsschulunterricht ist in Lernfeldern aufbereitet, die sich an konkreten beruflichen Aufgabenstellungen und Handlungsabläufen orientieren, 

· Die Berufe haben die sog. gestreckte Gesellenprüfung mit zwei Prüfungsteilen, wobei der erste Teil nach 18 Monaten und der zweite Teil am Schluss der Berufsausbildung durchgeführt wird.

· Die Prüfungsanforderungen orientieren sich an Kundenaufträgen. 
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Das Arbeitsgebiet des Elektronikers lässt sich viel folgt umschreiben:

Elektroniker arbeiten im Bau und Service von elektrischen Anlagen, wie Anlagen der Energie-, Gebäude-, Automatisierungs-, Sicherheits-, Informations- oder Telekommunikationstechnik. Sie üben ihre Tätigkeiten unter Beachtung der einschlägigen technischen Regeln selbstständig aus. Inhaltlich hat sich das Berufsprofil des Elektronikers entscheidend verändert. Die Gewichtung liegt jetzt schwerpunktmäßig in den Bereichen von Dienstleistungstätigkeiten (Kundenorientierung), Anwenden von Qualitätsmanagementsystemen, Planen elektrischer Anlagen nach Kundenanforderungen sowie Kundenbetreuung durch entsprechende Serviceleistungen. Aber auch die typischen Fachqualifikationen sind jetzt handlungsorientiert beschrieben, wie zum Beispiel das Installieren und Konfigurieren von Software, Komponenten, Geräte und Netzwerke, Analysieren von Störungen in den Anlagen und Beseitigen der Fehler, Durchführen von Inspektionen und Wartungsarbeiten entsprechender Anlagen, Dokumentieren der Arbeiten.

Das Arbeitsgebiet des Systemelektronikers lässt sich viel folgt kennzeichnen:

Systemelektroniker stellen Komponenten, Geräte und Systeme her, nehmen sie in Betrieb und halten sie instand. Sie üben ihre Tätigkeiten unter Beachtung der einschlägigen Vorschriften und Sicherheitsbestimmungen selbstständig aus und stimmen ihre Arbeiten mit vor- und nachgelagerten Bereichen ab. Auch inhaltlich ist der Beruf neu aufgebaut. Das Beraten und Betreuen von Kunden unter Berücksichtigung von Qualitätsmanagementsystemen steht jetzt im Vordergrund der Tätigkeiten. Die für diesen Beruf typischen Fachqualifikationen sind ebenso neu positioniert worden, wie zum Beispiel das Analysieren der Funktionen von Komponenten, Geräten und Systemen, Konzipieren der entsprechenden Komponenten, Entwerfen elektronischer Schaltungen und Fertigungsanlagen, Erstellen von Muster und Unikate, Montage entsprechender Geräte und Systeme sowie das Installieren und Konfigurieren von Programmen einschließlich deren Dokumentationen.

In den beiden Berufe werden auch englischsprachige Unterlagen genutzt und das kommunizieren in englischer Sprache gelernt. 

Insgesamt ist es uns gelungen für die Berufe die entsprechenden Prozessqualifikationen verbunden mit fachlichen Inhalten festzuschreiben. Bei den Prüfungsanforderungen haben wir uns ebenso erfolgreich durchgesetzt.

Gegenstand zukünftiger Prüfungen wird sowohl in der ersten Teilprüfung als auch in dem zweiten Teil der Gesellenprüfung ein Aufgabentypus stehen, der einem Kundenauftrag entsprechen muss. In den übrigen Prüfungsbereichen sind zukünftig handlungsorientierte Aufgaben fallorientiert zu bearbeiten. 

Alle weiteren Informationen sind aus der anliegenden Rechtsverordnung zu entnehmen.

Weitere entsprechende Informationen und Materialien sind in unserem WAP-Netz zu finden.
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